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} fllbernes Schwert nieder. 
zöſiſchen Botſchaft Vertreter 


Artilleriedirettion geneigt wäre, 


tragt, die alen dle ech fortzuſeßen, die durch die Ankun, 


können nicht berückſichtigt werden. 


der Kaiſer. 


Nach der Rückkehr von einem Landausflug bei Bal⸗ 
holmen erledigte der Kaiſer am Dienstag vormittag Re⸗ 
gierungsgeſchäfte; nachmittags fand auf der Kaiſerjacht ein 
Bordfeſt ſtatt, zu welchem etwa 100 Einladungen er⸗ 
gangen waren. 


poincaré in Petersburg. 


Niederlegung eines ſilbernen Schwertes am Sarge 
Alexanders III. 

Am Dienstag nachmittag fuhr Präſident Poincaré an Bord 
der Kaiſerſacht „Alexandria“, an deren Großmaſt die Flagge des 
Präſidenten wehte, von Kronſtadt weiter und traf bald darauf in 
Petersburg ein. Von den beflaggten Schiffen erſcholl ein drei⸗ 
maliges Hurra. 

Der Präſident, der das Band der Ehrenlegion trug, wurde am 
Landungsplatze vom Marineminiſter, dem Chef des Marine⸗ 
generalſtabes, dem Oberhaupt der Stadt und anderen Ver⸗ 
tretern der Stadtverwaltung begrüßt. 

Oberbürgermeiſter Graf Tolſtoi überreichte dem Präſidenten mit 
einem Willkommensgruß Salz und Brot auf einer ſilbernen 
Schüſſel. Unter den Anweſenden befanden ſich ferner die Mitglieder 
der franzöſiſchen Botſchaft, der Stadthauptmann u. a. Der engliſche 
Kai und der Palaiskai waren von einer vieltauſendköpfigen Menge 
angefüllt. Der Präſident ſchritt die Front der Ehrenwache ab, 
auf deren rechtem Flügel die Befehlshaber mit dem Kom⸗ 
mandeur des 18. Armeekorps General Kruſenſtſern an der Spitze 
Aufftellung genommen hatten. Als Poincars barhäuptig den Kal 
betrat, erſchollen aus dem Publikum le bh a fte Hurrarufe. 


In Begleitung des Generals Pentelejew fuhr Poincaré in einer von 


der 


zwei Zügen Leibkoſaken eskortierten Hofkutſche zur Kaiſergruſt in 


dan A ö 25 N 


Später empfing der Bräfident in der fran- 
der franzöſiſchen Kolonie und darauf im 
Winterpalais das diplomatiſche Korps und einige Abordnungen. 

5 5 8 
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Die Anfänge des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Bündniſſes. 
Der belannte franzöſiſche Staatsmann Charles de Frey⸗ 


einet, der 1888 als Kriegsminiſter die erſten Schritte zu dem 
uns jetzt durch die Reiſe Poincarés zum Zaren wieder ſo deutlich 
vor Augen gerückten franzöſiſch-ruſſiſchen Bündniſſe tat, erzählt 
von den „Annales“ von den Anfängen dieſes weltgeſchichtlich ſo 


bedeutsamen Ereigniſſes. a 5 
In den erſten Tagen des November 1888 gewann ein ſchein⸗ 
dar unwichtiger Vorfall einen bedeutenden Einfluß auf unſere 
äußere Politik. Der Großfürſt Wladimir, den ich zu 
ſehen die Ehre gehabt hatte, ließ mir ſeinen Wunſch ausdrücken, 
ich mit mir zu unterhalten. Ich begab mich ins Loupre-Hotel, 
wo er abgeſtiegen war, und dort jagte mir der Großfürſt, ohne 
ſich auf Vorreden einzulaſſen, daß er von dem Eifer wüßte, mit 
dem wir an der Arbeit wären, unſer neues Gewehr berzuſtellen, 
und daß er ſehr gern dieſe 90 ſelbſt handhaben möchte, von 
der man ihm Wunderdinge erzählte. „Ie kenne mich darin ein 
wenig aus“, fügte er hinzu, „und es wäre mir angenehm, ſolch 
eine Waffe mit einigen Patronen zu beſitzen; es würde mir Ver⸗ 
gnügen machen, ſie zu verſuchen. Sie können verſichert ſein, 
daß fie nicht aus meinen Händen kommen wird.“ Frepeinet von 
dieſer unvermuteten Bitte überraſcht, bat um die Erlaubnis, ſich 
erſt mit ſeinen Kollegen beraten zu dürfen. Da das Kriegs⸗ 
material Re des Staates iſt, jo konnte es nur durch einen 
beſonderen Erlaß des Präſidenten der Republit einem Fremden 
ausgehändigt werden. Man unterzog ſich I ch dieſer Forma⸗ 
lität, und zugleich wurde beſchloſſen, das Gewehr durch den 
General Mathieu übergeben werden follte, der als Beamter mit 
einem beſtimmten Auftrag mit größerer rfe auf die Geheim⸗ 
haltung der Waffe aufmerkſam machen konnte, als es dem Mi⸗ 
niſter möglich geweſen wäre. Bier 1 
Am 3. November übergab Mathieu dem Großfürsten Gewehr 
and Patronen. „Man darf glauben, io fährt Freycinet fort, 
„daß die Prüfung der Ele bei ihrem neuen Beſitzer einen ſehr 
günſtigen Eindruck hinterließ, denn zwei Monate ſpäter fragte 
mich, der ruſſiſche Militärattachs, Baron Frederickſz, ob unſere 
are, einen Gewehrtypus zu unter- 
Fabel der ſich dem unſern nähere, und der dann ſpäter in unſern 
Fabriken auf Rechnung ſeiner Regierung hergeſtellt werden 
könnte. Ich berichtete über dieſe Unterredung dem Miniſterrat, 
wobe: ich bemerkte, daß wir ohne ne dadurch Gelegenheit 
zu innigeren Beziehungen mit Rußland finden würden. 
meine Kollegen teilten dieſe Meinung. Ich wurde daher este 
t 
erie in Paris noch eine leb⸗ 


* 


von Generalen der zufi chen Arti 
haftere Wendung erhielten. 
520 ſich ganz zu ihrer Verfügung zu ſtellen, und 
erhaltnis echter Kameradſchaft zwiſchen ihnen und usch 
Artillerie bergeſtellt. Einige Zeit ſpäter bat mich der ruſſiſche 
Geſandte, drei ruſſiſche Ingenieure freundlichſt zu empfangen, 
die unſere Pulverfabriken zur Errichtung ähnlicher Fibriken in 
Rußland ſtudieren wollten. MT 
Nach längeren Verhandlungen erhielten die franzöſiſchen Ge⸗ 
wehrfebrifen zunächſt einen Auftrag auf 500000 Gewehre, und 
dabei ſagte Freycinet lachend zu Frederick. daß ſie wohl ver 
ſichert ſein könnten, daß dieſe Gewehre mic gegen fie, gerichtet 
werden würden. Darauf antwortete der ilitärattachs: 5 
Wir veritehen das ſehr wohl, und wir werden Ihnen in 


diefer Hinſicht jede Garantie geben.“ Das beſtätigte der Geſandte 


A el 


General Mathieu 7 Den De- daß 
war ein 


Baron von Mohrenheim, und aus dieſen Beſprechungen entſtand 
ſpäter das Bündnis.“ 5 echt 0 

Freycinet erzählt 
Paris, Graf Mün 
gewarnt habe. 
kommt aus dem Oſte 
Gegengewicht 15 
die Notwendigkeit?“ 
droht Sie nicht, während Sie, die Sie f 
reifen werden, wenn es Ihnen glückt, ſich mit Rußland zu ver. 
inden.“ Freyeinet proteſtierte und erklärte, man könne nicht 
wiſſen, ob der neue Kaiſer nicht ſeindſelige Abſichten habe. „Jetzt, 
wo er Bismarck weggeſchickt hat, kann er ſeinen kriegeriſchen An⸗ 
trieben nachgeben.“ „Sie täuſchen ſich völlig,“ ſagte darauf die 
Tochter des Grafen Münſter, die Gräfin Marie, die der Unter⸗ 
ae beiwohnte, „Ich kenne Wilhelm, ich habe oft mit ihm 
geſpielt, als ich Kind war. Ich me nie nach Berlin, ohne 
ihn zu ſehen. Er hat ein ſehr ſtarkes religiöſes Gefühl. Nie⸗ 
mals wird er die Initiative zum Kriege ergreifen.“ Ge⸗ 
ſandte beſtätigte dies Urteil ſeiner Tochter. 

„Später hat mir,“ fo ſchließt Freyeinet, „die Gräfin Marie 
oft geſagt: „Nun, hatte ich nicht recht? Sie ſehen es, Wilhelm 
iſt friedliebend.“ Dieſe Unterredung machte mir durch ihren Ton 
abſoluter Wahrheit großen Eindruck. Indeſſen, die Sicherheit 
eines großen Volkes darf nicht auf den guten Willen der andern 
beruhen. Indem ich alſo fortfuhr, dem Grafen Münſter zu ver⸗ 
ſichern, daß unſere Annäherung an Rußland durchaus defenſiv 
ſei — was die reine Wahrheit war —, arbeitete ich doch nicht 


weniger daran, ſie noch enger zu geſtalten.“ 


Der Caillaux⸗prozeß. 


Caillaux als Zeuge. 

Advokaten, Zeitungsdirektoren und Preſſevertreter füllten 

am Dienstag ebenſo wie am Montag den größten Teil des Schwur⸗ 

gerichtsſaales aus, in dem gegen Frau Caillaux verhandelt wird. 

Etwa 150 Perſonen ſind in dem dem Publikum vorbehaltenen 
il des zu t, wo ſich iſe e 


ie zänkiſch ſind, uns an⸗ 


7 * N 
der Fran Gaillaug empfing. alß de ins G des 
er Frau Caillaux empfing, als ſie i N 
Sirat erklärte 1 8 Gegen aß zu Frau Taillaux, 
Calmettes erleuchtet geweſen ſei. — Ein ander 
des „Figaro“ erklärte, daß rau Caillaux. ſich 
Namen zu nennen und ihre Karte in einem 
Auf eine Frage des Vorſitzen ⸗ 
daß ſie ihren Namen deut ich habe 
Romanſchriftſteller und Akademiter 
habe mit Calmette die Redaktion 
des „Figaro“ verlaſſen wollen, als dieſem die Viſitenkarte der 
Frau. Kailleug überreicht wurde. Er habe Calmette abgeraten, 
Frau Caillaux zu empfangen doch habe dieſer bemerkt: Es iſt 
eine Frau, ich kann ſie nicht abwei en. Bald darauf habe er einige 
ſo raſch 77 einander folgende Schüſſe gehört, daß er nicht wiſſe, 
wie oft gefeuert worden fei. Bourget ſchloß ſeine Ausſage mit 
den Worten, er ſei ee daß Calmette niemals Briefe ver⸗ 
e 


öffentlicht hätte, durch wel die Ehre einer Frau hätte bloß⸗ 
pi ' Verteidiger Labori wies demgegen⸗ 


namens Sirat, 
„Figaro“ trat. 
daß das Bureau 
rer Diener 
geweigert habe, ihren 
Umſchlag abgegeben habe, — 
den erklärte Frau Caillaux, 
ausſprechen hören, — Der 
Paul Bourget Inte aus, er 


tellt werden können. — 
über darauf hin, daß in dem neueſten Roman Bourgets, ber 
titelt „Der Dämon des Mittags“, mehrere Stellen ſich 
auf die geſtohlenen Briefe einer ehebreche⸗ 
riſchen Gattin beziehen. Es 5 daß Bourget in 
dieſem Roman die Veröffentlichung und Verwertung ſolcher 


Briefe für eine erlaubte Sache halte. — Bourget entgegnete 
in lebhaftem Tone, das ſei nicht ſeine Meinung, ſondern die des 
Helden des Romans. Literatur ſei nicht Leben. — Der Redakteur 
am „Figaro“ Giraudeaut, der in das Bureau Calmettes 
fofort eintrat, nachdem er die Schüſſe gehört hatte, erklärte, Frau 
Caillaux ſei vollkommen 2 5 geweſen. Calmette babe mehr⸗ 
mals mit ihm über feli Feldzug gegen Caillaux geſprochen, jedoch 
niemals die Veröf entlihung, intimer Briefe erwähnt. — Der 
Inſeratenchef des Bi arb“ Voiſin, der ſich mit einem Kunden 
in dem Warteſaal —ᷓ 705 in dem ſich auch Frau Caillaux auf 
hielt, ſagte aus, daß er von keinem Dokument betreffend den 
Feldzug des „Figaro“ geſprochen habe. — Frau Caillaux 
widerſprach ihm, indem Jie erklärte, Voiſin habe auf eine Frage 
eines ſeiner Freunde geſagt: Wir haben morgen einen ſenſatio⸗ 
nellen Artikel über Caillaux. — Voiſin beſtritt dies entſchieden. 

Der Zeuge Latzarus, der ſich in der a des Direktorial⸗ 
bureaus befand, ſagte aus, ih nicht mehr als vier oder fünf 
Sekunden vergangen ſeien zwiſchen dem Augenblick, in dem der 
Diener die Tür ſchloß und dem erſten Revolverſchuß. Die letzten 
beiden ai: jeien in etwas größeren Zwiſchenräumen erfolgt. 
Als der Burſche die Handgelenke der Frau Caillaux ergriff, babe 
dieſe geſagt: „Laſſen Sie mich los, ich will nicht, fliehen“, und 
dann: „Sallen Sie mich los, ich bin eine Dame. Der Zeuge 
ſchloß mit der Erklärung, daß Calmette diplomatiſche Dokumente 
von größter Bedeutung gehabt hätte, die vollkommen genügt 
hätten, Caillaux zu a doch habe er ſich geweigert, ſie zu 
veröffentlichen. — Frau Caillaug wandte ſich jodann gegen 
den Vorwurf, daß ſie N au wenig um den Zuſtand Calmettes 
ekümmert habe. Sie habe nicht die Gewohnheit, ihre Aufregung 
äußerlich zu zeigen. Erſt am nächſten Tage habe ſie 1 

das Unglück nicht wieder gut zu machen war. Während dieſer 
Ausſagen blätterte Frau Caillaux in einem umfangreichen, Aften- 
ſtück, unterbrach ſich, um Notizen zu machen, und unterhielt ſich 
mit ihren Verteidigern. „ vollkommen ruhig zu ſein 
und vollkommen Gewalt über ſich zu haben. — Im weiteren Ver⸗ 
lauf der Verhandlung ſprach Verteidiger Labori von den im 
Beſitz Calmettes gefundenen Schriftſtücken. Zwei von dieſen 
ER aus dem Umſchlag genommen und dem SPrüfidenten der 
ſtepublik gegeben worden. Die anderen ſeien dem Präſidenten 
des Verwaltungsrats Preſtat, dem Schwiegervater Calmettes, 
ausgehändigt worden. — [uf eine Frage Laboris erklärte Pre⸗ 
tat, daß dies nur Abſchriften von der Hand Calmettes geweſen 
eien, und zwar das Dokument Fabre und der bekannte Brief: 
„Dein Jo“, deſſen private Stellen ausgeſtrichen waren. Er habe 


geglaubt, das Recht zu haben, dieſe Schriftſtücke zu vernig ten, d 
fe jeinem Schwiegerſohn das Leben gekoſtet hätten. 5 

Darauf wurde die Sitzung unterbrochen. 

Nach der Wiederaufnahme der Verhandlung verlas der Ad- 
vokat Chenu das Dokument Sabre und den mit „Dein 8 
unterzeichneten Brief. — Darauf wurde die bereits bekannte Aus⸗ 
jene des Präſidenten Poincaré verleſen. — Vor dem Eintritt 

aillaug', der ſodann ſeine Ausſage zu machen hatte, er⸗ 
innerte der Präſident daran, daß er keine Kundgebung dulden 
werde. \ 


Caillaux 


0 0 


der nie „D 2 „ Unt H 
auch feine Unterredung mit dem Präſidenten Poincark. Dann 
fuhr Caillaux fort: In jenem Augenblick war der einzige Ge⸗ 
danke, der mich und meine Frau beſchäftigte, die Veröffentlichung 
der intimen Briefe. Ich habe ſtets daran gedacht, daß mir der 
Präſident der Republik geraten hat, mit juriſtiſchen Ratgebern 
zu ſprechen. Dieſe haben mir gezeigt, daß nichts zu machen ſei. 
Daraufhin habe ich zu meiner Frau geſagt: 
Sei ruhig, ich werde ſelbſt hingehen und Calmette die 
Schnauze einſchlagen. 

Ich bin Dein Verteidiger. Man ſoll Dich nicht anrühren, ohne 
über mich wegzuſchreiten. Caillaux hob hervor, in welcher nieder- 
gedrückten Stimmung ſich ſeine Frau befunden habe. Am Tage 
des Dramas habe er Ceccaldi gebeten, die Sitzung der Kammer 
zu verlaſſen und ſich zu ſeiner Frau zu begeben, um ſie zu tröſten. 
Dieſer habe dies unglücklicherweiſe nicht tun können. Er habe 
die Nachricht von dem Drama erhalten, als er aus dem Senat 
ins Finanzminiſterium zurückkehrte, und als er den Bericht ge- 
hört habe, den ihm ſeine Frau gegeben habe, habe er eingeſehen, 
welchen Fehler er ſelbſt begangen habe. Ich gebe mir völlig 
Rechenſchaft davon, erklärte Caillaux, daß das heftige Wort, das 
ich gebraucht habe, fie zu ihrer Tat beſtimmt hat. Ich bitte des- 
wegen um Entſchuldigung; ich klage mich deswegen an. Gail- 
laux bat darauf, ſehr bewegt und ſehr erſchöpft, um eine Unter- 
rare der Vernehmung, die auch um 4% Uhr beſchloſſen 
wurde. 

Als ſich Caillaux zurückzog, trat er an die Anklage 
bank, auf der feine Frau ſchluchzend ſaß, heran und küßte 
ihr die Hand. - 

Während der Unterbrechung der Sitzung herrſchte ſehr groß, 
Unruhe. 

Um 4 Uhr 50 Minuten wurde die Sitzung wieder aufgenom⸗ 
men. Caillaux ſprach von dem Feldzug des „Figaro“ und ſagle: 
Dieſer galt dem Manne, der die Einkommenſteuer wollte, und 
um dieſen zu treffen, den man unſchädlich machen wollte, war 
jedes Mittel recht. Der Feldzug begann mit der Angelegenheit 
Priou, einer Geſchichte, bei der man im Stehen einſchläft. Man 
hat mich der Pflichtvergeſſenheit in der Angelegenheit Rochette 
und des Verrats in Sachen des deutſch⸗franzöſiſchen Vertrages 
beſchuldigt. Wir ſind einfache Bürger und haben kein Wappen⸗ 
ſchild, aber wir verteidigen unſere Ehre und unſere Ehren- 
haftigkeit. All dieſer Schmutz hat den Verſtand meiner Frau 
verwirrt, ſagte Caillaux, indem er ſich zu ihr wandte. Frau 
Caillaux nickte zuſtimmend. Die Vertagung der Rochette-⸗Ange⸗ 
legenheit war eine nützliche Maßregel, für die ich auch heute noch 
die Verantwortung auf mich nehmen würde. Die Veröffent- 
lichung des Berichts Fabres hat alſo mich und meine Frau nicht 
beunruhigt. Ich biete dem Gericht und den Geſchworenen alle 
Ausſagen an, die geeignet ſind, Ihnen zu zeigen, daß nichts von 
all den Angriffen übrig bleibt, deren Gegenſtand ich geweſen bin. 
In Sachen der deutſch-franzöſiſchen Verhandlungen hatte ich ein⸗ 
doppelte Sorge. Die erſte Sorge war die, N 

daß Frankreich endgültig ſeine Hand auf das große 
marokkaniſche Reich legen ſollte, 


V — »ofener Tageblakt. >— | | 
d die zweite, die ich während meines ganzen politiſchen Lebens 2 Pi 77 Gegen bie Cosinlbemokratie. Wie der ‚Vorvärts“ mil 
habt habe, 8 925 Friede, Br 577085 unter der = Eine bosniſche Serbenabordnung teilt, ſind due ee e e Redakteure wegen 


kratie. Daß man mein Werk unter politiſchen Geſichtspunk⸗ 2 3 212 zweier Artikel über den Titelſchacher vernommen worden. Ihnen 
ten kritiſiert, würde ich ganz natürlich finden. Aber dagegen, el iniſter von ilins * wird eine Beleidigung des geſamten Staatsminiſteriums und a 
daß man Schmutz gegen mich wirft, erhebe ich mich mit äußerſter > 5 „ 1 f 955 1. Jſpeziellen des Kultusminiſteriums zur Laſt gelegt. Auch Teil 

7 5 “ 2 Fe 3 2 Der gemeinſame öſte iſch⸗ungariſche F v i. 3 N 7 8 
eue Ich wußte, daß der „Figaro“ eine Anzahl diplomati- linski ad 9 Das 8 rs 50 nehmer der Verbandsgeneralberſammlung von Groß-Berlin vom 
ji Schriftſtücke veröffentlichen wollte. Ich werde darüber jo- 14. Juni, in der eine Maſſenſtreikreſolution angenommen wurde, 


fort ſprechen, wenn man mich dazu nötigen follte. Ich werde die] ſerdiſchen Nationalpartei des bosniſchen Landtages, welcher der ſind verhört worden. Nach dem „Vorwärts“ beſteht die Abſicht, 

otwendigen Angaben beibringen, aber ich bitte diejenigen, die] Miniſter feinen Dank ausſprach daß die Partei entſchloſſen ſei, auch 

mich dazu zwingen ſollten, inſtändig, an die Folgen zu denken, weiterhin die bisherigen politiſchen Richtlinien in Bosnien feſtzu⸗ 

die dieſe Ausſage nach ſich ziehen könnte. halten. Die Abordnung verſicherte, die ſerbiſche Nationalpartei werde 

\ 5 E auch fürderhin ihr Programm einer der Dynaſtie und der Monarchie 
Lärmender Zwiſchenfall. treuen poſitiven Arbeit für das Wohl Bosniens beibehalten. 

Über einen lärmenden Zwiſchenfall während der Dienstag⸗ Der Miniſter erklärte, das politiſche Syſtem Bosniens, 
Gerhandlung im Caillaux-Prozeß wird nachträglich noch genauer] welches drei Konfeſſionen zur gemeinſamen Arbeit im Landtage einige, 
berichtet: entſpreche feiner überzeugung. Er hoffe, daß die ſerbiſche Bevöl⸗ 
du der Beſchuldigung des „Figaro“, Caillaux habe ſich] kerung Bosniens immer, auch in ſchweren Zeiten, ihre Anhänglich · 

für die Einführung deutſcher Werte an der Pariſer Börſe keit an die Dynaſtie und Monarchie wie die Liebe zum Lande durch 
eingeſetzt, erklärte Caillaux, daß ſei der Fall, aber der „Figaro“ ruhige und beſonnene patriotiſche Haltung beweiſen werde. Wenn 
ſei das letzte Blatt, welches gegen jemanden einen derartigen] dieſer Beweis erbracht werde, könne niemals der Gedanke auf⸗ 
Vorwurf erheben könnte. Calmette habe ſich des „Figaro“ be- kommen gegen die Serben zu regieren. Leider ſei ein Teil der 
mächtigt mit Hilfe der Anteile der Aktien, welche der Vertreter ſerbiſchen Jugend Bosnlens durch gewiſſenloſe Verführer auf Irr⸗ 
der Dresdener Bank aufgekauft habe. Der „Figaro“ ſei im | wege geraten. Die loyale ſerbiſche Bevölkerung müſſe mit allen 
Deutſchen Reichstag beſchuldigt worden, daß er von Krupp] Kräften auf die heranwachſende Jugend in dynaſtietreuer und patrio- 
Geld erhalten habe. Im ungariſchen Reichstag ſei gegen tiſcher Richtung erzieheriſch einwirken. 
den „Figaro“ die Anklage erhoben worden, daß er von der ungari ( 


ſchen Regierung 12000 Francs bekommen habe und dieſe An⸗ Zur Tagesgeſchichte. 


klagen ſeien unwiderſprochen geblieben. (ebhafter Beifall, 


ſowohl die redneriſche Empfehlung wie die Zuſtimmung zu der 
Reſolution unter Anklage zu ſtellen. 


Coliat - und Vrovinzialzeitung. 
Poſen, den 22. Juli. 


Noch ein Opfer des Huſaren⸗ Regiments Nr. 121 

Zu dem in der letzten Morgenausgabe gemeldeten ſchweren Unfall 
beim Marſche des Thüringiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 12 meldet ung 
ein Privattelegramm aus Croſſen a. O. weiter: Als die 1. Eskadron 
des Huſaren⸗Regiments Nr. 12 bereits wieder abgerückt und in Meſſow 
eingetroffen war, bemerkte man das reiterloſe Pferd de 
Huſaren Graß. Die Vermutung, daß er bei Pollenzig 
ertrunken ſein könnte, beſtätigte ſich bald. Seine Leiche 
wurde im Laufe des Nachmittags an der Unglücksſtelle gefunden 
Das Unglück hat ſomit zwei Opfer gefordert. 


— — — — % Ordensverleihung. Dem Lehrer Zielinski in Poſen if 
der Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern 
verliehen worden. 


üiberipsudh, der aber von Proteftenfen übertönt wird) — Ve.. Militär und Gewerbebetrieb. „ßßFFßßßß FCC... 
teidiger Labori verlangte die Gegenüberſtellung Caillaux mit Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgenden Erlaß des des Kriegsminiſters, in der zur allgemeinen Kenntnis gebracht wird, 


daß den Unteroffizieren und Mannſchaften der 
Armee dienſtlich verboten it, innerhalb ihrer eigenen oder 
einer fremden Truppe oder Behörde Zivilperſoönen oder den Hand: 
werksmeiſtern der Truppen und der militäriſchen Anſtalten uſw. zur 
Ausübung des Gewerbebetriebes Beihllfe zu leiſten, insbeſondere durch 
Vermittlung oder Erleichterung des Abſchluſſes von Kaufgeſchäften, 
Verſicherungs verträgen und dergleichen. Den Unteroffizieren und 
Mannſchaften iſt befohlen, von jeder an fie ergehenden derartigen Auf 
forderung ihren Vorgeſetzten Meldung zu machen. N 

sp. Berbrannte Poſtſäcke in Mexiko. Nach einer hierher ge— 
langten zuverläſſigen Mitteilung find BO Poſtſäcke bei der 
Beförderung von Veracruz nach Mexiko ver⸗ 
brannt, während eine große Anzahl anderer Poſtſäcke ſeit Wochen 
in der Nähe von Tegeria liegen und der Beförderung durch die 
mezikaniſchen Behörden harren. Ob ſich unter den verbrannten 
Säcken 19 deutſche befunden haben, iſt noch nicht ſeſtgeſtellt 
worden. Wegen der noch nicht beförderten Säcke find Verhand- 
lungen mit der mexikaniſchen Regierung eingeleitet worden, die 
bisher nicht zu dem gewünſchten Reſultat geführt haben. Aus 
der vorſtehenden Mitteilung geht hervor, daß der von der deut⸗ 
1 5 . bereits vor einigen Monaten durch 
ie Preſſe verbreitete Hinweis auf die Unſicherheit der Poſtbe⸗ 
förderung in Mexiko während der politiſchen Wirren leider nur 
allzu ſehr berechtigt war. 

A Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 
unverändert — 0,14 Meter. 


F. Wollſtein, 21. Juli. 
abend in Blumerhauland di 


dea Fare Redakteur Latarus welcher gefagt habe, daß] Kriegsminiſters betreffend das dienſtliche Verbot für unter⸗ 
Caillaux durch die Veröffentlichung des Dokuments Vert ent- offiziere und Mannſchaften der Armee, zur Ausübung des 
ehrt worden wäre. — Redakteur Latzarus fagte, es ſei un⸗ Gewerbebetriebs Beihilfe zu leiſten. f 

möglich, über dieſes Schriftſtück Näheres zu jagen, aber Calmette, Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß den 
den Caillaux ermorden ließ, habe dieſes Schriftſtück be⸗ Unteroffizieren und Mannſchaften der Armee dienstlich ver⸗ 
jeffen. (Großer Lärm im Auditorium. — Caillaux wendet ſich in boten iſt. innerhalb ihrer eigenen oder einer fremden 


jurchtbarer Erregung zum Präſidenten und ruft: Dabei kann es Truppe oder einer Behörde Zibllperſonen oder den Hand⸗ 


unmöglich bleiben!) — Der Advokat der Privatbeleidigten Chenn 5 9 
erklärt, daß er RS Dokument nicht Aa und ſich ei nicht werksmeiſtern der Truppen und der militäriſchen . e Aw. dur 
bedienen werde. — Dr. Albert Calmette, der Bruder des Ausübung des Gewerbebetriebes Beihilfe zu leiſten, insbeſondere durch 
Direktors des „Jigaro“, habe dieſes Schriftſtüc dem Präfdenten Per mitelung ober Erleuch terung des geſchluſſes 
1 SEE REN 8 gi ah iften, sverträgen oder dergleichen. Den 
der Republik übergeben. — Labori ruft dazwiſchen: Wir können Ban Kaufgeſchäften Verficherung ng 
dieſe Zweidentigkeiten nicht auf ſich beruhen laſſen. Das Schrift⸗ ae 9550 ene Ip beroplent: den leder dn fie ee 
ſtück iſt im Beſig der Regierung, und wir verlangen eine amtliche gehenden Aufforderung ihren Vorgeſetzten Meldung 3 
Erklärung, daß dasſelbe in nichts die Ehre Caillaux antaſtet. — Krönung des Schahs von Perſien. 
Generalſtaatsanwalt Hervs erklärt, er ſei ermächtigt, darauf In Teheran ſand am Dienstag die Krönung des Schahs in 
binzuweiſen, daß der gegenwärtige Präſident der Republik als] Gegenwart des diplomatiſchen Korps und einer großen Verſammlung 
Miniſterpräſident und Miniſter des Außern in der Kammer er- von Prinzen und hervorragenden Perſönlichkeiten ſtatt. Im An⸗ 
klärt habe, ſchluſſe daran empfing der Schah die Diplomaten. 

daß dieſes Schriftſtück nicht veröffentlicht werden könnte, 


ohne dem Lande großen Schaden zuzufügen. Deutſches Neich. 


Im übrigen fügte Herve hinzu, daß die Echtheit des Schriftſtückes BET RE 
durch nichts verbürgt jei. — Labori erklärte mit großem Nach⸗ ** Prinz Leopold und Prinzeſſin Giſela von Bayern 


r 


. 7 . i | den 
druck, er werde verlangen, das S chriftſtück zu beſchlag⸗ bejuchten Sonntag nachmittag von Iſchl aus Meinaß, Waſchkowia 
nahmen und es der Verteidigung zu übergeben, denn ſonſt[ Herzog und die Herzogin von Cumb 8 1 nd auf dem Gehöft 8 
werde er nicht plaidieren. (Laute Zuſtimmungs rufe.) in Gmunden . Olen En St W © halben Stu 


0 Die Verhandlung wurde darauf, wie gemeldet, vertan. ſihre r RENNEN 


i 9 5 die Herzogin Vikt nien Braun 
ö 5 Itrafen Montag nachmittag im Automobil aus 
Die Homerule-Konferenz Iſchl Bad ein und ſtatteten der Prinzeſſin Giſela von Bayern 
König & fing die Mitglieder d 5: 1 in der Villa am Gries einen Gegenbeſuch ab. 

5 in enen de ieee Der Hemer, — Amtliches Wahlergebnis in Koburg. Bei der Reichs ⸗ 
Konferenz am Dienstag und ſprach mit ihnen über die Ziele tagserſatzwahl a Ben Sachſen⸗Koburg⸗Golha I jr 
der Zusammenkunft. Die Konferenz hat ihre Beratungen noch 17. Juli wurden von 17.123 Wahlberechtigten 14971 Stimmen 
nicht beendet. Sie wird Mittwoch vormittag um 11 ¼ Uhr abgegeben. Es erhielten Fabrikant Arnold⸗Neuſtadt (Fortſchr. 
wieder zuſammentreten. Vpt.) 9180, Rechtsanwalt Hofmann⸗Hof i. B. (Soz.) 5791 

Wie verlautet, wurde die Beratung der Homerule⸗Konfe⸗ [Stimmen. Arnold iſt ſomit gewählt. 
renz in durchaus liebenswürdigem Tone geführt, doch kann Schlichtung des Krankenkaſſenſtreits in Oberbarnim. Im 
man nicht ſagen, daß bis jetzt ein entſcheidender Fortſchritt ji 
ur Einigung erzielt worden iſt. 
* 


Dr 
2 
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5 0 
waren, trif 


ir 
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ich anzogen, vom ho 
und war auf der Stelle tot. 
* Guejen, 20. Juli. Das 24 Jahre alte Dienſtmädche 1 
Stanislawa Tilkowski, das ſeit dem 1. Januax 1914 bei 
dem Wirt Grobelny in Kloſſowo in Stellung war, beſuchte am 
12. d. Mts. ihre in Gueſen, Radſtraße 1, wohnhafte Mutter 
und äußerte, daß ſie nicht mehr in Den Dienst zurückkehren 
wolle: die Mutter ſolle das ihr noch zuftehende Deputat abholen. 
Auf vieles Zureden begab ſie ſich am anderen Tage doch wieder 
in 185 Dienſt. Am 19. d. Mis. wollte die Mutter ihre Tochter 
loſſowo beſuchen, erfuhr hier aber, daß ihre Tochter nicht 
zurückgekehrt ſei. Da ſie über ſchlechte Behandlung klagte und 
keine Luſt zeigte, in den Dienſt zurückzukehren, und ſie den Weg 
nur auf vieles Zuxeden ihrer Mutter wieder antrat, jo wird 
vermutet, daß fie ſich irgend ein Leid angetan hat, zumal ſich 
ihre ſämtliche Sachen und Papiere noch bei G. befinden. — Vom 
Tode des Ertrinkens gerettet wurde ＋ früh in der hieſigen 


P 


Miniſterium für zer und Gewerbe fand am Dienstag unter 
dem Vorſitz des Miniſterialdirektors von Meyeren unter 
Teilnahme von Vertretern der beteiligten Miniſterien, des Re⸗ 
e bene er end ua? a” 5 1 ee 

i Erb N . :] ſicherungsämter eine Verhandlung zwiſchen den Bevollmächtigten 
M N der .. n ſagte IE 8 2 7 Br Krankenkaſſen der Kreiſe Angermünde und Templin und des 

deine Intervention kann als ein neues Verfahren betrachtet] Arztevereins für Oberbarnim und die Ückermark zur Beilegung 
werden, aber die außergewöhnliche Umſtände rechtfertigen meine der Streitigkeiten zwiſchen Krankenkaſſen und Arzten ſtatt. An 
Handlungsweiſe. Seit Monaten nehmen die Ereigniſſe in Ir⸗] den Verhandlungen beteiligte ſich außerdem die Arztekammer und 
land ſicherlich beſtändig die Richtung auf einen Appell an die] ech “eipsiger Verband. Wie Beſprechung führte zu dem exfreu- 


3 h 3 BI f lichen ebnis, daß ſich die Arzte bereit erklärten, vom 22. d. M. 
Gewalt. Heute iſt der Auf „Bürgerkrieg auf allen Lippen. Die ab die arg liche Beha un der Mitglieder der beteiligten Kran- 
Zeit iſt kurz, aber wie ich weiß, iſt der Wille vorhanden, ſie mög⸗ 4 


: ie kenkaſſen bis zum Abſchluß endgültiger Verträge wieder aufzu⸗ 
lichſt vorteilhaft zu verwenden im Hinblick auf die Größe der 


nehmen. Dem Abſchluß dieſer endgültigen Verträge ſollen die | War.“ i 
auf dem Spiel ſtehenden Intereſſen. Ich bete zu Gott, daß er] Beſtimmungen des Berliner Abtommens zugrunde gelegt werden.] Ertrinkende nur durch Tauchen und ni 
Ihre Beratungen ſo lenke, daß ſie zu einer friedlichen und ehren⸗ 


Pr 9 1 6 . ae b ie ei; 1 . „ Hl 

vollen Beilegung führen. „Anhaltiniſchen Staatsanzeiger“ auf Erfindung. den K., der bereits auf dem Grunde lag, zu faſſen und unter 
Die engliſchen Liberalen zur Ulſterfrage. 

Mehr als hundert liberale Mitglieder des engliſchen 


‚ pt. Die Reiſekoſten der Beamten. Man ſchreibt uns: 
Bei Erlaß des neuen Geſetzes über ar der Reiſe⸗ 
Unterhauſes traten am Dienstag nachmittag in London zu⸗ koſten der Beamten war mit einer Erſparnis von etwa 
Bra 1 über die Lage zu Ber 8 5 Prozent der früheren Aufwendungen 95 Dienſtreiſen ge⸗ 
Sie richteten das Erſuchen an die Regierung, keine Zugeſtänd⸗ ee d ee har Meg e Wogen wi 7 5 80 
aiſſe zu machen, die für die Nationaliſten nicht annehmbar ſeien und die ſie tatjä Si ch Br Et habe Außerd ee ga ei 7 
nicht darin einzuwilligen, daß das Unterhaus aufgelöſt werde, ehe der weiterer Erſ e ch bie Neuregelung er 0 a 
Geſetzentwurf betreffend die Abſchaffung der Pluralwahlſtimmen An⸗ 170 9 5 8 je dr ge talſa l r . 
nahe defuunden Babe urd) das Geſetz erwarteten Erſparniſſe atſächlich eingetreten 
? . ſind, iſt durch die Geſamtausgaben für Dienſtreiſen im ver⸗ 
e 5 gangenen Jahr nicht ohne weiteres zu erkennen. Überflüſſige 
| Albanien. . ſind jedenfalls e 5 Kipa 
; ber andrerſeits ſind die notwendigen Dienſtreiſen nicht uner⸗ 
ie Lage in Durazzo. he" . 
5 a AR gi 240 r Freiwillige heblich vermehrt. Früher haben viele Beamte auf eine Dienſt⸗ 
41 . Offizieren eh; reiſe verzichtet, um nicht den Eindruck zu erwecken, ſich dadurch 
Ferner traf in Durazzo die bisher unbeſtätigte Meldung ein, daß 
die regierungstreue Bevölkerung von Berat die Rebellen aus 
der Stadt vertrieben habe. Die Regierungstruppen ſollen 
12 Tote und 36 Verwundete gehabt haben. Auf Befehl des Major 
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men und Wiederbele . an ihm vorgenommen wurden. 


* Samotſchin, 20. Juli. Vom Hitzſchlag betroffen wurde der 
bei den Erntearbeiten auf dem Gute Charlottenhof beſchäftigte frühere 
Stellmacher Krieſe aus Athanaſienhof, der vor einigen Jahren | 
wegen Diebſtahls und Mordanſchlags auf den Gemeindevorſteher 
Mahlke zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe verurteilt und erſt kürzlich 
aus der Strafanſtalt entlaſſen wurde. Der Tod trat alsbald ein. 

- K. Strelno, 21. Juli. Beim Einernten ereignete ſich auf dem 
Rittergute Gorki hieſigen Kreiſes ein tödlicher Anfall. Der 6 Jahre 
alte Sohn des Nachtwächters Joſef Nowak geriet. als er hinter einem 
Erntewagen herlief, unter die Räder des Erntewagens, wurde über⸗ 
fahren und ſo ſchwer verletzt. daß der Tod nach 2 Stunden eintrat. 


Wb. Kolberg i. Pomm.. 22. Juli. (Privattelegramm. 
Bei Schmollenhagen brach ein großer Moorbrand aus, 2 
deſſen Unterdrückung Militär von Köslin herangezogen wurde. 
4 Stuhm, 21. Juli. Von einer Kuh aufgeſpießt wurde das 
Yährige, 1 yacage des Beſitze rs awelezaf-e tlin. Der Arzt 
ſtellte eine rmzerreißung feſt. Das Kind ſchwebt in Lebens⸗ 
gefahr, aber es iſt Hoffnung vorhanden, es am Leben zu ers 


Bar tliche Vorteile verſchaffen zu wollen. ne. 1 55 er . 
ränkung liegt aber durchaus nicht im Jutereſſe des Dienſtes. Endlich gel 8 d 5 
185 2 1 2 1 tärk s 
Jedenfalls iſt durch die letzte geſetzliche Regelung das Reiſe⸗ e 
2 a wie Bi Seth er e koſtenweſen auf eine geſunde Grundlage geſtellt. 
roons erden die Verteidigungsarbeiten der 0 ** Fi x u, 2 
Drahtverhaue von der Stadtbevölkerung wieder aufgenommen. Süͤmt⸗] Next en 2 ſche jr 7 ei 0 pate 28 uppen 
liche Stadtgeſchäfte ſind geſchloſſen. 5 ala gehalten, während des Streites, den die Herren rege 1 8 e ee 30—40 Tiſchler 

un; aſſange gegen den Pariſer „Tag“⸗Korreſpondenten und an-] und Arbeiter find dur n Brand brotlos geworden. 

Die Beſprechungen unter den Rebellen. dere deutſche Journalisten vom Zaun gebrochen hatte, in ein ——— 

Es wurde beſtimmt, daß bei den Beſprechungen zwiſchen den] Schreiben an Taſſagnac dem Sinne nach zu erklären, daß er 

Führern der Rebellen außer den Hodſchas auch viele orthodoreſſich mit ſeinen deutſchen Vac nicht identifiziere. 1 er⸗ 1 
Seiſtliche teilnehmen. Die Rebellen bildeten eine fliegende halten erregte unter den deutſchen Journaliſten in der ranzöſi⸗ 5 
Kolonne, die die Hänſer und die fahrbare Habe der Gegner der Auf⸗fſchen Hauptſtadt — und nicht nur unter dieſen — begreiflicher, 1 
ftändiichen plündern. weiſe das peinlichſte Aufſehen. Wie die „Deutſche Tageszeitung 
f nunmehr mitteilt, hat ſie nach Kenntnisnahme des Tatbeſtandes 
ibre Besiebungen zu dieſem Herrn gelöſt. 
* 


8. 


den Ertrunkenen find geborgen. 
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Warte“ öffentlich bekannt zu geben. 


wuärtige Arbeiter ſind bereits geſtorben. 


Signale zerſtört und infolg 
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Klauenſeuche weiterhin ſtärker 


5 Armbruch ſchwere innere Verletzungen. 
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brachen die Tü 


Fliſche Kirche in Schöneberg 
ler de e | 


* 
BVoſener Tageblatt. >— 


Gemeinden mit 1311 Gehöften zu Ende Juni. \ 3 
5 der einzelnen Regierungs- uſw. Bezirke ergibt ſich, daß 
am ſtärkſten in Mitleidenſchaft gezogen waren die Regierungs- 
bezirke Allenſtein, Danzig, Marienwerder, Potsdam, Magde⸗ 
burg in Preußen, in Bayern der Bezirk Oberbayern, in Heilen 
der Bezirk Rheinbeſen. In allen dieſen Bezirken waren weit 
über 100 Gehöfte verſeucht, in Few zich weniger als 850, in 
Marienwerder 742, in Rheinheſſen 309. Was den Stand der 
Schweineſeuche und Schweinepeſt angeht, I kann konſtatiert wer. 
den, daß dieſe Seuchen erfreulicherweiſe gegenüber Ende Juni 
urückgegangen find, wenn auch die Zahl der von den Seuchen 
deimgeſuchten Geböfte immer noch eine recht große iſt. Es 
waren am 15. Juli in 1671 Gemeinden 2324 Gehöfte verſeucht. 
egen 1760 Gemeinden mit 2451 Gehöften am 30. Juni. Nen 
F waren am 15. Juli 461 Gemeinden mit 667 Ge⸗ 
egen 492 Gemeinden mit 815 Gehöften am 30. Juni. 

beimgeſucht waren die Regierungs- 
bezirke Königsberg, Breslau, Liegnitz in Preußen. In den ans 
deren Bundesſtaaten ſind die Schweineſeuchen in erheblich ge⸗ 
ringerem Maße als in Preußen aufgetreten. 


Sport und Jagd. 


halten. — Die Unſitte, daß beim Baden größere Kinder kleinere 
auf den Rücken nehmen, hat geſtern mittag den Tod des 9jäh⸗ 
rigen Söhnchens des Weichenſtellers Scheubach zur 
olge gehabt. Beim Baden im Hinterſee nahm der größere 
Knabe Koſſel den kleineren Erich Scheubach auf den Rücken und 
wamm mit ihm hinaus. Plötzlich gingen beide unter. Wöb⸗ 
rend Koſſel ſich noch zu retten bermochte, ertrank der ſchwimm⸗ 
unkundige Knabe Scheubach. Vor Angſt riefen die dort badenden 
Kinder erſt um Hilfe, als es zu ſpät war. 
Elbing, 20. Juli. Beim Baden in der Nogat ertrunken 
find geſtern abend wieder zwei blühende Menſchen. 7 eiden 
15 und 16 Jahre alten Töchter Grete und Käthe des Sofbeiik 
Reddig in Zeyer nahmen abends mit ihrem zehnjährigen ° 
der Erich ein Bad in der Nogat und gerieten in eine tiefe Stelle. 
Auf die Hilferufe eilte der in Zeyer weilende Hofbeſitzerſohn 
Grübnau aus Zeyersvorderkampen hinzu, dem es jedoch nur 
möglich war, den kleinen Reddig an Land zu bringen. Der ge⸗ 
rettete Sohn liegt ſchwer krank danieder. Die Leichen der bei« 


öften, 
m ſtärkſten von den Seuchen 


Aus dem Geridtslaal. 


ke. „20. Juli. Schöffengericht. Ein nächtliches Aben⸗ : a 
sten ee Nelrer San sans er ch 9 2 1 ofen 7 e a er Sr ae Br ren 
die Anklagebank. In der Nacht zum 19. Mai. d. J. tra Graf A. Henckels Salurn IL (H. Teichmann)? 2. Mr. Douglas’ Chir: 


lngeklagte, nachdem er mit Freunden längere Zeit gezecht hatte, 
auf der Straße eine Dirne, die er anſprach und auf ihre Un- 
regung mit ihr in die Bauernſchänke ‚ping. ier zeigte er ihr 
ein goldenes Armband, ein altes Fami ienerbitüd, das er jeiner 
Braut ſchenken wollte. Bald darauf hatte er den Inhaber des 
Lokals aufgeſucht und ſich 2 M. geliehen, da er feine Zeche nicht] 
zahlen konnte. Als er zu der Frauensperſon wieder zurück- 
kehrte, erklärte dieſe ihm, daß ihr das Armband abhanden ge- 
kommen fei. Darüber regte er ſich furchtbar auf, zog einen Re. 
dolver und verlangte energiſch die ‚Herausgabe des Wextgegen⸗ 
tandes, wobei er noch den „Gottlieb“ des Lokals beſchuldigte, 
das Armband entwendet zu haben. Er bekam darauf von den 
Angeſtellten eine Tracht Prügel und wurde hinausbefördert. 
Hier machte er ſeinem Arger dadurch Bun daß er laut ſchrie M 
Und aus ſeinem Revolver vier Schüſſe abgab, von denen einer die 
Schaufenſterſcheibe durchſchlug, ein anderer das Firmenſchild traf. 
Auf die Sie eilten die Schutzleuſe Braun und Linke herbei, 
die ihn, als er die Angabe ſeiner Perſonalien verweigerte, mit 
ur Wache nehmen wollten. Nun ſeßte er ſeiner rung, den 
eftigſten Widerſtand entgegen, ſchlug mit Händen und Füßen 
um ſich und beleidigte die Beamten. Er benahm ſich derartig 
i änden gefeſſelt werden mußte. Der 


renitent, daß er an beiden verden. ß 
Angeklagte wurde des Widerſtandes, der öffentlichen Beleidi⸗ 
Menſchen be⸗ 


gung und des unberechtigten Schießens an bon 
wohnten Orten ſchuldig geſprochen und zu 27 M. Geldſtrafe evtl. 

agen Gefängnis und 5 Tagen Haft verurteilt. en belei⸗ 
digten Schutzleute wurde außerdem die Befugnis zugeſprochen, 
den Tenor des Urteils auf Koſten des Verurteilten in der „Oſtd. 


— 2. Preis vom Haidekrug. Ehrenpreis und 
ebron (At. Streſemann) 1. Ot. v. Falken⸗ 

Et. Kellers Electrique (Lt. von 
sſichtsturm. Chrenpreis und 2500 
fe (Naſh) 1. Fürſt Hohenlohe⸗ 
G. Nettes Sport III (Heath) 3. — 
Mk. Rittm. v. Ein⸗ 


2 
* 


paway (Schläfke) 
2200 Mt. 5 


Telegramme. 


Vierfacher Mord. 

Czenſtochau, 22. Juli. Der Gerber Doreng ow ski er⸗ 
mordete ſeine Frau, ſeine beiden Töchter und jeinen 
17jährigen Schwager. Er ſtellte ſich kaltblütig der Polizei und 
gab an, die Tat aus Eiferſucht begangen zu haben. 

Eine Randbemerkung des Zaren. 

Petersburg, 21. Juli. Auf den Bericht über die meuteriſche 
Rede des Abgeordneten Tſchheidze in der Duma. der deswegen 
vor den oberſten Gerichtshof geſtellt werden ſollte. ſchrieb der Kaiſer 
folgenden Satz: Ich hoffe, daß von 10 ab der Präfident der Duma 
keine gegen Geſetz und Eid verſtoßende Außerungen mehr dulden wird. 
Das Verfahren iſt einzuſtellen. 

Poincaré in Petersburg. 

Petersburg. 21. Juli. Präſident Poincaré beſuchte 
geſtern abend das franzöſiſche Krankenhaus. Danach fand Diner 
auf der franzöſiſchen Botſchaft ſtatt, an dem die Miniſter mit 
dem Miniſterpräſidenten Goremykin an der Spitze und der 
ruſſiſche Botſchafter in Paris, Iswolski, teilnahmen. 
zeitig gab die Stadtverwaltung den franzöſiſchen Offizieren ein 
Jeſteſſen. Auf dem hierauf folgenden Mahl im Rathauſe, au dem 
etwa 1200 Perſonen teilnahmen, erſchien auf einige Augenblicke 
Poincaré. An Bord der Jacht „Alexandra“ kehrte der Präſidenk 
dann nach Peterhof zurück. 


Der Ausſtand in Petersburg. 

Petersburg, 21. Juli. Nach amtlichen Angaben betrug die 
Zahl der Ausſtändigen geſtern früh 80 000. Ein Polizeioffizier 
und 14 Schutzlente wurden durch Steinwürſe verletzt. Im Wy⸗ 
borger Viertel wurde ein Arbeiter und ſeine Tochter durch von 
Koſaken abgegebene Schüſſe verletzt. 52 Verhaftungen wur⸗ 
den vorgenommen. 

Nach weiteren Meldungen betrug die Zahl der Ausſtändigen 
ſogar ungefähr 160 000. Trotz des großen Aufgebots von Gen- 
darmen, Polizei und Koſaken gelang es den Ausſtändigen, meh⸗ 
rere Straßenbahn wagen umzuſtürzen. Die Koſaken 
feuerten auf die Menge, wodurch mehrere Perſonen verwundel 
wurden. 


Die italieniſche Preſſe 
zur Petersburger Begegnung. 

Kom, 22. Juli. (Privattelegram m.) Die hieſigen Blätter 
ſchenken dem Beſuche Poincarés in Petersburg wenig 
Aufmerkſamkeit. Die ruhige Haltung der deutſchen Preſſe wird 
als beruhigend empfunden und mit Lob hervorgehoben. Die „Giornale 
d'Italia“ glaubt nicht an eine beſondere Bedeutung des Beſuches. Der 
Präſident habe einen Zeitpunkt gewählt, in dem der erſte perſönliche 
und politiſche Glanz feiner Herrſchaft ſchon verblaßt ſei. Als Grund 
hierfür führt das Blatt die franzöſiſchen Wahlen und den Miß⸗ 
erfolg des Londoner Beſuches an. Es ſei nicht zu Des 
fürchten, daß Rußland ſich in eine antidentſche Politik ziehen laſſen 
werde. Der Beſuch des Königs von Sachſen in Petersburg 
und die Ernennung des deutſchſreundlichen Grafen Witte zum 
handelspolitiſchen Unterhändler ſeien Beweiſe dafür. 


Eine italieniſche Stimme über die großſerbiſchen 


Neues vom Cage. 


Berlin, 22. Juli. 
licher Automobilunfall. Der Rektor der deutſchen Berg⸗ 
en aim Köhler, und ſein erſter Aſſiſtent, Krikora, fuhren 
in einem kleinen Kraftwagen von Prag nach Pribram. Unter⸗ 
wegs brach ein Reifen⸗ und der Ajfiftent, der den Wagen ſteuerte, 
bremſte ſo ſtark, daß der Wagen ſich mehrere Male überſchlug. 
Der Aſſiſtent wurde getötet. Rektor Köhler erlitt außer einem 


Ein dreiſter Einbruch wurde Dienstag abend in die alte evan⸗ 
b * zu verüben verſucht. Zwei jüngere 


7 
j cur: 


auf und verjuch 

fie überraſcht wurden, leiſteten fie 

einen Schutzmann nieder. 
und zur Polizeiwache gebracht. 

Die Berliner Müllkutſcher ſind in den Ausitand getreten. 

Die Veranlaſſung hierzu bot die Entlaſſung zweier Arbeiter, die, ent⸗ 

gegen dem Verbot der Direktion, ein Trinkgeld angenommen 


hatten. 0 
8 Anhalt) 
§ Ruhrerkrankungen in Anhalt. In Giersleben (Anha 

ſt di 8 Ein vierjähriges Mädchen und zwei aus⸗ 

iſt die Ruhr ausgebrochen Ein vierjährig acht bee Takte er 


engeräte zu rauben. $ 
Wi ent und f chlugen 


. 
heftigen uge 
Schließlich wurden ſie überwältigt 


krankungen ſind bis jetzt vorgekommen. 1 8 ni 
Zwei Eifenbahnunjälle. Aus Erfurt wird amtlich ge⸗ 

wett: In Kline 90 der Strecke Neudtetenborf.- Mee 
hauſen ſtießen Dienstag vormittag 10% Uhr zwei Loko⸗ 
motiven zuſammen. Zwei Lokomotivbeamte wurden ſchwer. 
drei leicht verletzt. Der Materialſchaden iſt erheblich. Der 
Verkehr wurde bis 3% Uhr nachmittags eingleiſig aufrecht. 
erhalten. Nachmittags um 3 Uhr 3 Minuten ſtieß der Per⸗ 
ſonenzug 287 auf den vor dem Einſahrtsſignal in Gräfenroda 
altenden Güterzug D. 6847. Hierdurch ſind gebn Achſen des 
Güterzuges zur Enigleiſung gebracht worden. Eine Frau wurde 
leicht verlegt. Der Betrieb iſt bis auf weiteres auf, iden Glei⸗ 
ſen der Strecke Gräfenroda— Gehlberg geſperrt. Die Züge wer: 
den umgeleitet. h ; ; 

§ Beim Baden ertrunken. Beim Baden ſind am Montag in 
Mannheim zwei Perſonen ertrunken. Im Neckar fand ein 
15 jähriger Realſchüler namens Haus jeinen Tod; im Rhein der 
Lejährige Schiffsheizer Eduard Becker aus Ludwigshafen. 

$ Eine Viertelmillion unterſchlagen. Der Sparkaſſenrechner 
Touſſaint in Saarburg iſt nach Unterſchlagung von, wie man 
hört, 250 000 Mark flüchtig geworden. 110 

Die Cholera in Rußland. Bis Dienstag find im Areiſe 
81 150 (Soun. Podolten an Cholera 213 Perſonen erkrankt 
und 49 geſtorben. 

$ Sturmverheerungen i 
1 hat große Verwüſtungen amgerichte 
bahnlinien wurden Telegraphenpfoſten niedergebrochen und 
edeſſen kam es zwiſchen den Zügen 
zu Zuſammenſtößen, wobei viele Fahrgäſte verletzt wurden. 


Südrußland. Der Orkan in Süd⸗ 
ker enerſchret. Mn, ben. Een. 


Von heftigen Windſtößen wurden Waggons von den Stationen 

guf ah Gleis fortgetrieben, die dann den Zügen den Weg Umtriebe. 

iperrten. Der Telegraph konnte nur nech auf einigen zurzen Mailand, 22. Juli. Brivattelegramm) Der römiſche 
Strecken benutzt werden. Der geſamte Verkehr war 21 Stunden | Mitarbeiter des „Corriere de la Serra“. Abgeordneter Torre be 


fpricht in einem längeren Artikel den öſterreichiſch⸗ſerbiſchen 
Konflikt. Seine Haltung iſt um ſo bemerkenswerter, als ſeine 
Beziehungen zur Conſulta ſeit einiger Zeit nicht mehr beſtehen, ſo daß 
er die Anſchauungen einer gewiſſen Oppojition ge⸗ 

en die offiziellettalienijche Politik vertritt. Torre 
heut zunächſt ſeſt. daß die großſerbiſche Bewegung ſo verbreitet und 
fo heftig jei, daß die Sonderbeſtrebungen der Serben in der Donau⸗ 
monarchie auch nicht aufhören würden, ſelbit wenn die ſerbiſche Ne: 
gierung untätige Zuſchauerin wäre. Deshalb könne ſich Oſter⸗ 
reich wahrhaft bedroht fühlen. Torre glaubt aber nicht. daß 
Oſterreich eine direkte Mitſchuld der Belgrader Regierung beweiſen 


konne. 
Aus 600 Meter Höhe abgeſtürzt. 

Brüſſel. 22. Juli. Aus Anlaß des belgischen Nationalſeſtes 
wurde Dienstag nachmittag auf der Rennbahn bei Brüſſel ein 
1 nd der M zen.] Flugwettbewerb abgehalten. Hierbei machte die Franzöſin Cayat 
ch am 15. Juli e ga 1 den de Caſtella Verſuche mit einem Fallſchirm. Dieſer öffnete 
Gehöfte um faſt 1300 vermehrt hat, daß alſo die Maul- und ſich jedoch nicht beim Abſturz. Madame Cavyat de Caſtella ſtürz te 
be 1 1 — A. 1 85 c, in die 0 ns au ik 2 u Der franzöſiſche 
Deutſchen Reich emeinden mit. e A [Slieger Chomet hatte den Fallſchirm an feinem Flugapparat beiejtigt 
egen 859 Gemeinden mit 2577 Gehöften am 30. Juni. Peu ibn 5 f ö 
Br am 15. Juli 304 Gemeinden = 1807 Geböften gegen 296 und ibn in 600 Meter Höhe losgelaſſen. 


lang behindert. 
$ Ein Judier als Nacjelger 
chen Mettnau, auf der g 


Viktor Scheffels. Das Shlöj- 
eichnamigen reizenden 
inſel vor Radolfzell gelegen, ging, 


Bodenſee⸗Halb⸗ 
durch Kauf an den in Konſtanz 
weilenden indiſchen Privatier Baramſy aus Bombay über. 
Das Schlößchen Mettmau war ſeinerzeit im Beſitze Viktor von 
Scheffels, und manche ſeiner Schöpfungen iſt dort entſtanden. 
Zuletzt gehörte das Schlößchen dem funf, Pant Dr. Brügger 
(Konſtanz), der es um 120000 M. angekauft hatte. Der Indier 


erſtand es nunmehr um 145 000 M. 


a —ů T.. 
Jorſt⸗ und Fandwirtſchaft. 
Stand der Viehſeuchen in e 70 

Nach der vom Reichsgeſundheitsamt im „Reichsanzeiger 
geröffentichten re über den Nan der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche im Deutſchen Rei 1 
Termin im Vergleich zu Ende Juni, ſich die 


Bei einem Ver⸗ 


Gleich. 
eich; tur Jul 225% 
Januar ⸗April 


Spaniſche Parteipolitik. 

Madrid, 21. Juli. In Liſſabon wurden zwiſchen Anhängern 
und Gegnern Affonſo Coſtas Schüſſe gewechſelt. Mehrere Ber-, 
ſonen wurden verwundet. Die Ruhe wurde bald wiederherge⸗ 


ſtellt. 
Die augeklagten türkiſchen Kabinette. 
Konſtantinopel, 21. Juli. Das mit der Vorunterſuchun; 


gegen die Mitglieder der beiden vorigen Kabinette betraute vierte 
Bureau der Kammer vernahm heute die in Konſtantinopel an⸗ 
weſenden ehemaligen Miniſter dieſer Kabinette. Die meiſten ſollen 
erklärt haben, daß fie über die militäriſchen Anzelegenheiten 
keine Aufklärung geben könnten, da dieſe ja ausſchließlich von 
dem verſtorbenen Kriegsminiſter Nazim Paſcha geleitet worden 
ſeien. Der ehemalige Staatsminiſter Evzi Paſcha ſagte aus, 
der General Abdullah Paſcha hätte erklärt, daß 60 Prozent 
der Patronen und Granaten defekt oder. leer gewejen 
ſeien; ein Krieg wäre ungünſtig. Nazim Paſcha ſei der⸗ 
ſelben Anſicht geweſen, aber Mahmud Schefket Paſcha 
habe erklärt, der Geiſt und die Disziplin der Truppen ſeien aus⸗ 
gezeichnet, die Türkei werde ſiegreich aus einem Kriege hervor- 


gehen. : 
Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


Barometer Tem⸗ 

Da tu * reduz. auf 0, E pera⸗ 

und a m Wind Wetter tur 

> 79 m in Colſ. 

Stunde. Seehöhe Grad 
Juli ö \ | 

21. nachm. 2 Uhr 750,0 Sw emüß. W. halbbedeckt 431.6 

21. abends 9 Uhr 149,9 Oſchwach. W. heiter ＋ 25,0 

22. morgens 7 Uhr eee kr +21,3 


Niederſchag am 21. Juli: 1,2 mm. 
Grenziemperaturen der letzten 21 Stunden, abgeleſen am 
morgens 7 Uhr: 
22. Juli ＋ 323,50 Celſ. 
22. ＋ 17,3 0 


22. Juli, 


Wärme⸗Maximum: 
Wͤrme⸗Minimum: 


” * 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 
Ein Milllonenkonkurs in Wien. Das Teppichhaus Repper 
in Wien, das von dem jüngſt zahlungs unfähig gewordenen Bank⸗ 
geſchäft Plewa finanziert worden iſt, hat die Zahlungen eingeſtellt. 
Die Päſſiven betragen ungefähr eine Million Kronen, wovon 900 000 
Kronen Kapitalſchulden an Plewa ſind. 


ZBauckerberichte. 
Hamburg, 21. Juli. nachm. 2,30 Ugr. Rüben⸗Rohzucker 1. Prod. 
Baſis 88, Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg für 


50 Kilogr. für Juli 9,25, für Auguſt 9.35, für September 
9,45, für Oktober⸗Dezbr. 9.45, für Januar = März 9,65, für Mat 
9,77 7. Stetig. 


burg. 21. Juli, abends 6 Uhr. Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt 
Baſis 88 Prozent Rendement neue Uſauce. frei an Bord Hamburg 
für 50 Kilogramm für Juli 9,25 für Auguſt 9.32 ½. für September 
9.40, für Ottober⸗ Dezember 9,421/,, für Januar = März 9,60, 
für Mai 9,75. BE: ! 
Paris, 21. Jul. (Schluß.) Mobzuder ruhig, 88% ne 

Kondition 29¼ 4 29 ½. Weißer Zucker jeit, Nr. 3 für 100 Kilogr., 

ür Anguſt 32%, für Oktober⸗Januar 31% für 


b der. 
Berlin, 22. Juli. Wetter: heiß. 
Neuyork, 21. Juli. Tendenz: ſtramm. Canadian Paeificaktien 


185%, Baltimore und Ohio 
Corporation 61¼. 

Neuyork, 21. Juli. Weizen jür Juli 89,00, für September 88,50, 
für Dezember 91. ö 


Köln, 21. Juli. Rüböl Ivo ——, für Oktober 69.00. — 
Wetter: Bewölkt. 
Hamburg, 21. Juli. nachmittags 2 Uhr. Getreidemarkt. 
Weizen ruhig. Mecklenburg. und Oſtholſteiniſcher 201 208,00. Roggen 
matt. Mecklenburger und Alin. neuer 170,00, ruſſ. eif. 9 Bub 10/15 
Juli⸗Auguſt 118.00. Gerſte flauer, ſüdruſſ. cif. Juli 120,25. Hafer 
ruhig. neuer Holſt. u. Mecklenbg. 168 — 173. Mais ſtetig. Amerikaniſche 
mired cif. für Juli —— La Plata cif. für Juli⸗Auguſ 
109.50. Rüböl ruhig, verzollt 67.50. Leinöl ruhig. loko 52,50, für 
September⸗Dezbr. 55,50. — Wetter: Heiß. ! 
Hamburg, 21. Juli. nachm. 2.10 Uhr. Kaffeemarkt. Good 
average Santos für September 48,26 Gd., für Dezember 49,25 Gd. 
für Mär; 49.75 Gd., für Mai 50.25 Gd. Ruhig. 
Hamburg, 21. Juli, abends 6 Uhr. Kaffeemarkt. Good 
average Santos für September 48.25 Gd., für Dezember 49,25 Gd. 
für März Er a A Mai ar 5 Ruhig. 
Ofen⸗Peſt, 21. Juli, vorm. 11 Uhr. (Getreidemarkt.) Weizen 
ſeſt, für Oktober 13,26, für April 13,89. Roggen für Okt. 957 5 
für Oktober 7,87. Mais für Juli 7 14, für Auguſt 7,19, für Mai 
8,05. Kohlraps für Auguſt 15,70. — Wetter: Heiß. ’ 
Amſterdam, 21. Juli. Bankazinn 89,50. 
Amſterdam, 21. Juli. Java⸗Kaffee good ordinary 41,50. 
London. 21. Juli. (Schluß.) Standard ⸗Kupfer träge, 61½ 


drei Monate 61. ee. 
(Schluß.) Roheiſen ruhig, Middles⸗ 


Glasgow, 21. Juli. 
ae ilaniiche 1 ie 

Amerikaniſche middling Lieferungen: Stetig. Juli⸗Auguſt 7,18. 
Auguſt⸗September 6.96. September Oktober 6.70, ee 
6.74. November⸗Dezember 6,68, Dezember-Jannar 6,68, Januar⸗ 
Februar 6,69, Februar⸗März 6.70, März⸗April 6,71, April⸗Mai 6,72. 


gra . SEE Bea, 

Breslau, 21. Jull. (Schluß⸗Kurſe.) 3¼prozent. Schleſi 
Pſandbrieſe Lit. A. 87,90, Aproz. Poln. Pfandbriefe 8 he 
ſteuer) 79.75. Bresl. Diskontobank⸗Akt. ——, Schleſ. Bankv.⸗Aktien 
149,50, Archimedes⸗Aktien —.—, Bresl. Sprit⸗Akt.⸗Geſ.⸗Akt. 425,00 
Celluloſe-Fabrit Feldmühle⸗Aktien 151.00, Donnersmardhütte-Attien 
32300, Eiſenhütke Sileſia Akt.⸗Geſ.⸗Aktien 114,00, Hohenlohe⸗Werle 
Akt.⸗Geſ.⸗Aktien 100.50, Kattowitzer Bergbau⸗Aktien 191,00, Königs⸗ 
und Laurahütte⸗Aktien 137,00, Niederſchleſ. Elektr.⸗ und Kleinbahn⸗ 
Aktlen 151,75, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf⸗Akt. 77,25, Oberſchl. Eiſen⸗ 
induſtrie⸗Aktien 75,00. Oberſchleſ. Kolsw., Chem. Fabr.⸗Aktien 209,50, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement⸗Akt. 154.50. Oppelner Zement (Erund⸗ 
mann) Akt. 147.75, Portland⸗Zement (Gieſel) Akt. 150,50, Schleſ. 
Elektr.» und Gas Sit. A. Akt. 182,00, Schleſ. Elektr.⸗ u. Gas Lit. B. 
Akt. 178,00. Schleſ. Leineninduſtrie Kramſta Akt. 115,00, Schlei 
Zement (Groſchowitz) Akt. 153.00. Schlei. Zinchütten⸗Aktien Yen 


81½. United States Steels 


Sileſia Verein. chem. Fabrik⸗Aktien 169,25. Verein Freiburger Uhren 
Fabriken 124.75. Ydunyer Zuckerfabrik⸗Aktie ji 

a Bat, le ER f 
Frankfurt a. M., 21. Juli, nachm. 2 Uhr 30 Min. Zprozent. 
Keichsanleihe 76,80, Sproß. Seſſiſche Shatsrnte 73,86, bie ee 
Goldrente 84.30, Aproz. Oſterr. einh. Rente konv. in Kronen 79,70 
Zproz. Port. unf. Anl. 3. Serie 66,30, öproz. Rumänier amort. Rt. O3 
D proz. Ruß lonſ. Ant. von 1880 85,90, 4proz. Ruſſ. Anl. 02 
88,30, Aprozent. Serbiſche amort. Rente 95 75,00, aproz. Türk. 
kouv. uni. Anl. 03 81,80, Türk. 400⸗Francs⸗Loſe ult. 158,80, Apros! 
ung. Goldr. 79 50, 4proz. Ung. Staatsrente in Kronen 77,80, öproz. 
Vier. äußere Anl. —.—, Berl. Handelsges. ult. 144.50, Darmſtüdter 
Bank ult. 123%, Deutſche Bank ult. 2288, Diskonto⸗Kommandi 
ult 179,00, Dresd. Bank ult. 145,25, Mitteld. Kreditbank 11500 


National. f. Deutſchland 105,00, Ster. Kredit ult, 182 ½, Reichsd⸗ 


— »Polener Tageblatt. >— 


, Rhein. Kreditb. 125,00. Schaaffh. Bankverein 104,30, Oſterr.] ren nicht dageweſenen Tiefpunkte angelangt. Wir greifen nach-] Elektr. ‘4,50, Aplerbeder Bergb. 3, Konkordig Bergbau 475 


Ung. Staatsb. ult. 1393½, Oſterr. Südbahn (Lomb.) ult. 15%, Ital.] ſtehend einige Werte heraus und ſtellen den heutigen Kurſen] Düſſeldorfer Eiſen 5, Eſſener Steinkohlen 4, Harkort Bergw. 4,75, 
8 8 


Mittelmeer —.—, Balt.⸗ Ohio ult. 82,59, Anat. E.⸗B. ult. ——, | (1% Uhr] die niedrigſten Notierungen von vier Vorjahren gegen- | Hedwigshütte 3,40, Köln⸗Neu⸗Eſſener Bergwerk 6,25, Königsborn 


Prince Henri ult. ——, Adlerw. Kleyer 280,50, Akkum. Berlin über: 8,75. Lauchhammer 3,35, Rhein. Braunkohlen 5, Rhein.⸗Naſſau 9 
276,20, Allg. Elektr.⸗Geſell. per ult. 232,00, Lahmever u. Co. —.—, Heute 1913 1912 1911 1910 Weſteregeln Kali 3,50, Langendreer 3,25, Tüll 3 5 5 11.75 
üningen 11,19 


Schuckert ult. 133,00, Alumin.⸗Induſtr.⸗Aktien 248,50, Bad. Anilin u. ae berg Bergwerk 6,75, Köhlmann Stärke 3, Mühle 


Sodafabrik 554,75, Höchſter Farbw. 450,75, Holzverkohl.⸗Induſtr.] Deutſche Bank 27 243% 254% 249,30 | Delmenhoriter Linoleum 7,75, Unter den Linden Bau 3, Trogg 
Konſtanz 264.80, Mitteldeutſche Gummiwarenfabrit Peter 76,00, Oſterr. Kredit. . 182 190¼% 185 ¼% 198%, 207 ½ 4, Bösperde 3,15, Bochumer Guß 4,10, Kattowitzer Bergbau 1100 
Runftf. Frankf. ——, Bochumer Gußſtahl ult. 210,50, Gelſenk. Bergb. | Harpener Bergbau⸗Geſ. 169½% 171,10 175½½ 170,90 183 ][Laurahütte 3, A. E. G. 3,85, Siemens u. Halske 4,35, Napht 
1743/,, Harp. Bergb. 169,75, Weſteregeln Alkaliwerk 181,50, Phönix] Laurahütte 136 7 69 ½ Nobel 7, Kanada Bahn 2,65. 

Bergbau ult. 225,00, Laurahütte ult. —--, Verein deutſcher Olfabr. | Siemens u. Halsfe. . . 198%, 202,60 212 228 : 235,1 Der Privatdiskont wurde heute wieder mit 2% Prozent 
167,00, Privatdiskont 2/6, London kurz 20,460, Paris kurz 81,366, Paketſahrt 122% 131 137 125ſ½ 138 notiert und zeigte 4 zur ſchwächung. Angeſichts der un⸗ 
Wien kurz 84.600, Hamburger A. P. A. G. 121¾8 Norddeutſcher Mit dem Vorrücken der zweiten Börſenſtunde ermatteten dann] güuſtigen politiſchen erhaltniſe und der wenig befriedigenden 


Lloyd 102¾. Matt. 3 namentlich auch einige Rentenwerte des Ultimomarktes, jo die Ojter- | Situation an ausländijhen Geldmärkten wurde aber von. eine 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 182% Diskonto-fommandit |reihifhe 4'/,proz. Eiſenbahnanleihe und die 4 ½)proz. ruſſiſche An⸗ Nac des Satzes abgeſehen. Für 11 8 ee 


179,00. Schwach. En von 1902, die beide ziemlich unvermittelt ein ganzes Prozent 
Frankfurt a. M., 21. Juli, abends. (Abendbörſe.) (Schluß.) verloren. : 2 a 
Aproz. Türk un. Anl. ——, Türk. 400⸗Francs⸗Loſe —.—, Berliner] In der dritten Börſenſtunde bahnte ſich dann eine leiſe Erholung 
8 —.— aa} gan 7 5 1 an, die bis zum Börſenſchluß anhielt. 
resdner Bank —.— iskonto⸗Kommandit 179) ationalb. für 5 N:; um: . ; 
Deutſchland FE Oſterr. Kreditanſt. 182,50, Ollert. Ung. Staatsb. Salem nen t ee eee e zur det 
a Wertc@et, 78 1 1 ange tvobel auc heute überwiegend ee bes 


2 weiter gering und die Leihrate 1% 1 
unter. Ultimogeld wurde wieder auf ca. 3 Prozent geſchätzt; die 
Ultimoverſorgung hat ER nicht in ſtärkerem Maße eingeſetzt, 
Die Seehandlung gab Geld von Ultimo zu Ultimo, ebenſo wie 
Geld von jetzt ab bis 26. September zu 2% Prozent. Am De 
viſenmaxrkt wieſen Scheck London und Scheck Paris feſte Haltung 


Be des Londoner Privatdiskonts auf 2% Prozent. Im „freien 
rkehr! ſtellte ſich Scheck London auf ca. 20,50 bis 20,505 und 
Scheck Paris auf ca. 81,45 bis 81,47. Die offiziellen Notierungen 
2 für auf 20,50 (geſtern 20,49) und für 


„ Hamb. 
Sch 10 2 Aae br NEAR ig ae BE pekulation 
Schuckert 132,75, Bochumer Gußſtahl 211,50, Deutſch⸗Luxemb. Berg⸗ ; ; An: ang annahm. Durchſchnitt⸗ 
werk 1203/, Gelſenkirchener Bergw. —,—, Harpener Bergb. 169,75 erg rn Be Ben. dee pere Gi 


ck un 
bhönir Bergbau 225,50, Laurahütte —.—. Geſchaft ruhig, aber Des | ſtärkere Kurseinbuße erlitten die Aktien der Auer-Geiellihatt | Scheck Paris auf 81,45 (81,425). Die Deviſe Wien erfuhr dagecen 
hauptet; vereinzelt ſogar etwas feſter. . E10 Prozent), die been eſtern einen ähnlichen Rückgang zu einen neuen Along von 84,675 auf 84,65. Sofortige Ns, 
4%½prozentige Oſterreichiſche Rente 1913 matt, 86, Höchſter Farb⸗ verzeichnen gehabt hatten. Eiwvas beſſer behauptet waren heute] zahlung Petersburg wurde mit ca. 213,65 (ca. 213.65 à 213,62 
werke 454. die Aktien von Anilinfabriken, die nur um co. 2 Prozent nad» [a 213,725) umgeſetzt. — Der mexikaniſche Wechſelkurs wurde heut 
F Br Din 8 a a ee er ger mit 1,345 (zuletzt 1,35) gemeldet. 5 
F 55 tarkes Angebot hervor, das zum Teil mit der Er ung un⸗ Be egen 3 Uhr. Zproz. Deutſche Reichsanleihe 75 

Berliner stondsbörf e. günftiger uartalsausweife, zum Teil mit der für das vierte gproz. Be —.—,. Ruſſiſche Anleihe von 1502 88,87, Türken⸗ 

Berlin, 21. Juli. Da die aus Wien vorliegenden Meldun- Quartal des laufenden Jahres bevorſtehenden Preisermäßigung loſe 157,25, 4½/ proz. österr. Eiſenb.⸗Anl. v. 1913 —.— Kommerz⸗ und 
zen die Möglichkeit einer kriegeriſchen Verwicklung swiſchen] für Vreermap und Kokskohlen begründet wurde. Während | Diskontobank 105,50, Darmſtädter Bank 113,50, Deutſche Bank 229,37, 

ine 


ſterreich und Serbien nicht als ausgeſchloſſen erſcheinen 1 eine Preisermäßigung für dieſe Sorten ſo gut wie ſicher iſt und Diskonto 179,12, Dresdner Bank 143,75, Berliner Handelsgeſellſchaſl 

olge der Zah-] nur über das Zweifel 145 00, Nationalbank 105,25, Schaaffh. Bankverein —.—, Kreditaktien 
182,25, Wiener Bankverein ——, Aſow⸗Don Kommerzbank⸗Aktien 
210 25, Petersburger Int. Bank 164,75, Ruſſiſche Bank 142,37. 
Lübecker —.—, Baltimore 82,37, Kanada 185,38, Pennſylvanig —— 
Meridionalbahn 103,12, Mittelmeerbahn —.—, Franzoſen 139 00, 


und der heutige Wiener Frühverkehr außerdem in 8 dieſer weife 
lungseinſtellung einer er weitere erhebliche Kurstüd-|beitehen, laufen die Preiſe für andere Kohlen- und Koksſorten 
gänge gemeldet hatte, jo war auch hier die Allgemeintendenzl noch bis zum 1. April 1915. Die Aktien der Königsborn-Geſ. 
wieder recht matt. Insbeſondere fielen einige der ſchon zu Be- beionders ermäßigten ſich um etwa 8 Prozent, auch die Aktien der 
ginn der geſtrigen Börſe ſtark im Kurſe geworfenen rte einem] Arenberg-Gel., des Bergwerksvereins König Wilhelm, des Köln⸗ 
neuen, ziemlich heftigen Kursrückgange anheim, und zwar, wie] Neu-Eſſener Bergwerksdereins und der Konkordig⸗Bergbaugeſell⸗ Lombarden 15,37. Anatolier 109,62, Ortentbahn 169,50, Prince 
man wiſſen wollte, infolge von Abgabe eines früher in Berlin, en waren um mehrere Prozent niedriger. Die Aktien von] Henry 137,00, Schantung⸗Eiſenbahn 122,00. Elektr. Hochbahn —— 
etzt aber im Auslande wohnenden Spekulanten. Hierher ge⸗ 0 : Das galt Große Berliner Strapenbahn —.— Hamburger Paketfahrt 121,62, 
harten namentlich die Aktien des Bochumer Vereins, die bei Feſt⸗ unter anderem für die Aktien 73. Walzeng 1 nſa 249.50, Nordd. Lloyd 102,12, Hamburg-Südamerifan. 148,37, 
tellung der Anfangsnotiexungen 4 Prozent, und die Aktien der ele da die Geſellſ mitgeteilt 92 daß ſich die Dividende für amt Truſt 169,87, South Weit 100,37, Aumetz⸗Friede 144.00, 
Siemens u. Halske⸗Geſellſchaft, die rund 6 Prozent verloren. i ft or‘ 
Auch NapbthaAftien hatten eine ſehr ſtarke Kurseinbuße zu Jahresergebnis, ſondern au Hi de 
berzeihnen. Schon um 6 Prozent niedriger einſetzend, aben] Abſchlußfeſtſtellung richten werde. An der Börſe wird die Divi- 
fie nämlich bald nach 12 Uhr noch weitere 4 Prozent nach. über- dende auf 8 gegen 12 Prozent im Vorjahre geſchätzt. Die Aktien 
haupt waren heute namentlich auch ruſſiſche Werte angeboten.] der Mühle Rüningen gingen um 11% Prozent zurück. Unter den 
Von der Petersburger Börſe war eine empfindliche Ermattung| wenigen Kursbeſſerungen befand ſich die der Julius Berger⸗Akt⸗ 
gemeldet worden, und zwar, wie man hier wiſſen wollte, auf un⸗ 85 (+ 1 Prozent) auf die Mitteilung der Verwaltung über das 
ünſtige innerpolitiſche Verhältniſſe hin. So verloren von ruj-| Halt 5 m 
Hane Bantpapieren beiſpielsweiſe die Aktien der Ruſſiſchen Dividende von wieder 20 Prozent für das laufende ee 
iff. 
o Zim 


Naphtha ⸗ Produktion 326,00. Bochumer 210,75, Oberſchleſiſche 
Eiſeninduſtrie Caro 7450. Konſolidation ——, Deutſch⸗ 


Werke 100,25, Kattowitz 190,50, Laurahütte 136,50, Oberſchleſ. Eiſen⸗ 
bahnbedarf 78,50, Orenſtein u. Koppel 138,75. Phönix 225.87, Rhei⸗ 


151.00, Schuckert 133,25, Siemens u. Halske 199.37, Elektr. Licht 


ank für auswärtigen Handel und der Petersburger Internatio- in Ausſicht ſtellt. Es notierten höher: Terrain Gre 
nalen Handelsbank ſchon bei Börſeneröffnung je 2 Prozent, um] Weg 2.50, Gerresheimer Glas 3, Nordd. Steingut 2, Pian 
kurz darauf ihren Kursſtand nochmals um 1% bis 2 Prozent) mermann 3,25, tf. Stahl t ‚Re 
u ermäßigen. Abgeſehen von den bereits erwähnten Aktien des] Spinnerei 325, Zeitzer chem. Jabr. 3,75. Es notierten 1 6 
Bochumer Vereins gingen am Markte der Hütten⸗ und Berg-] Deutſche Schachtbau 5, Gebhardt u. König 3, Aluminium Ind. 
werkspapiere im übrigen die anfänglichen Kursrückgänge kaum] Balcke Maſch 4,50 gegen lebte Notiz, Busch } 
über 1% Prozent hinaus. Relativ feſt tendierten die Aktien] 6, Enzinger Filter 5,50, er Fahrrad 2,75, Jüdel 4, Kir 
der Harpener Bergbangeſellſchaft, und dies ungeachtet deſſen, daß] ner u. Co. 7,50, Leipziger Nep- 
Meldungen zufolge für die nächſten Quartale mit einer neuen |tun-Werft 3.25, Panzer 3, Schubert u. Salzer 2.40, Schwar kopff 
Preisermäßigung 05 Hochofenkoks und Kokskohle zu rechnen ſein] 4, Vogtl. Maſch 3,50, Wanderer 4,25, Chem. Albert 2,75, Nitrit a 
wird. Von Eiſenbahnpapieren ſtellten ſich auf rückgängige Wall- 3,75, Riedel 4, S a Fri Schultz jun. 3, Union . | 120,37, 
treetkurſe hin namentlich die Shares der Baltimorebahn nie-] Fabr. 3,50, Chem. Charlottenburg 7,90, Bremer Linoleum Phönix 

riger. Im Verlaufe der Börſe ſenkte ſich das Kursniveau el al eu 4 no km „Lüneburger 8. 

allenthalben wieder. en die in der letzten Bei eingetretenen Kahla Porzellan 7,75, Schalter ( 1905 „Adler Zement! [Rap 

Rückgänge iſt eine ganze Reihe von Werten auf einem feit Jah-] Zement 3,75, Saxonia Zement 3, Akkumulatoren 4, Niederſchleſ. | Tendi 


„ Dampferlinie 164,50. 
137 
6, 


121.50, Hanſa 24937, Nordd. Lloyd 102 00, Deutſch⸗Auſtraliſche 


N 
ps A 


ee 
3 1 u. Halske 199,37, Dyna 160,00 
. cn "Bent 100 Tarkiſche Tal aftepie 190 7 


i 4 


Deutſche Anleihen. Dt. Hyp.⸗ Bibr. 4 93,6 b. C. Pr. Pföbrſbk. 1905 3½ 80,75 &- Macedonſer Prior. 60, WN l Mora Febr. 8 1119,70 05 8 
Reihs-( p. 1. 8. 144 — „. VIII — Rh.⸗Weſtf. Bod... Oſterr. Südb.⸗Pr. 2.0% 48,75 b. Juduſtrie⸗Aktien u. St.- Pr. Kg. Wilh. Bg. kv. 18 223,50 b. 
ſchatz⸗J p. 1. 4. 154 100,50 G. 5 NIN 93,60 G. Cred.⸗B. Pfobrf., „ Tehuantepec Nat. 5 — s ugger Braueref 87 138,25 B. gl. Laurahütte — 138,00 by, 
ſcheine b. 1. 5. 164 100.40 B. [Hamb. unk. 1900 4 94.50 K. auslosb., 1-94 4 94,00 G. [Gr. Ruſſ. Staats⸗ ‘Sinner Brauerei 14 290 50 U GLeopoldsh. chem. — | 79,00 b. 
Pr. Schatz p. 1. 4.15 4 100,50 G. „1% , 8 90 G. [desgl.1920,12—12a4 | 95,00 G. bahn⸗Prionr. 3 — Neichelbrüu „ — 219,50 G „5% StPr. — 107.00 G 
„ „ 1. 5.164 100.0 m Ir, g, 1900 18% Ye 5 „ 192 1 4 | 96,76 Kursk⸗gtiew 4 84,50 bz. [Frantfurter konv. 7 120 50 G [Löwe u. Co. 18 287, 75 N 
Beuiſche Reichsanl. 3½ 86,59 4.6. Meckl. Hyp. 1909 21 400 G. Schleſ. Boden alte 4 94,10 G. [Mosk.⸗Kiew. Weich. Adler Portl⸗Zmt. 6 87.10 b Magdeb. Bergw. 38 500,25 1,6. 
N ,,, lem. +00 BR ERBE unk. 19094% | 94.25 65 Allg. Elektr⸗Geſ. — 23075 ( München Brauh. 7 1150 6 
5 2 RAT Mares eininger II. VI, 94,80 5,8 Stettiner Nation. 1 Mosk.⸗Riäſan 4 8460 bh. (v. D. Ediſon⸗G.) f Niederl. Kohlen 12 1195,00 6; G 
Er. Toni. St. Anl. 3½ 86,50 G. ” 2 IX 385 Dr 118 Pfdbr. abgeſt. 2 86,75 G ” a » ae 85 Annaburg. Stgt. — 114,00 bf G er ER 0 8 1805 0 
„„ 4BN]TORO . „ 18%] Seo 5 , „ Wo.⸗Rybsk. 40 b. [Baer u. Stein F 
„ „ , „ 9 80 K rd en eat 3 Ausland. Staats- uw. Papſere. Niäſ.Kozlow 4 1836065 Metall 30 1396005 „ Eif.⸗Ind. 0 | 75,00 W 
Gad. Staats⸗Anl. 47 80 G ordd. Grun l 9 5. Argentinier Anl. 1404) 790058] ” 5 87 1837 5 Be Bendir Holzarb. — 42,00 G Ob. Kokswerke 17 159858 65,6 
Bayı. Staats Anl. 4, 88,0 % [pr. Boden 1917 14 95.00 d. 00 Sulareſter StA. 4% — 1 7 OD. Serl⸗Auh. Mach. 4 1130,25 bach Sb. Prtl.⸗Jem. 5 [152,30 16 
Bremer Anleihe 3% 85.00 G. . NE ee 2 Vulg. el 6 3 bs 1 05 4 83,70 G. „ Elettr⸗Werk. — 164 75 UG. Orenſt. u. Koppel 12 138,50 b. G 
e Anl. 4%) 89068. ans kane h 1 71 (as. Holz⸗ont. 7 81,75 B. eee 10. 
Heſſ St. Ant v, 904, . [, „ 1911 6761 86.75 b Cbineſiſche 1896 99,70 b5 Warſchn N 30 l [Bresl. Spritſabr 22 432.50 b (Oppelner Zement 145,50 b. 
Hamb. Staats Aut . 9800 G |" Vodked.⸗Pſbör. 3 88.25 G. ( Giechiſche Conſols 1 4.25 G Plabiſaw. 00 4 9850 M [dz Shrwargtopfi | g oo lc , e e 
anz, , amort. 1900880 & [pr Zent.⸗Bod. Pf. Japaniſche Anleihe 475 92.00 G a 1912 l 35 8 B. Bimardiütte .. 30 00 Nen aſag tono. „ 900 10 
Lübecker Anleihe. 3% 87,00 G. 0. 1890, 1. 4. 1. 10.4 94.50 G. [talieniſche Rente 31 — 1 4% 95,20 b. [Bochumer Vergw. 10 1132,25 b. Phönix Bergw A. — 1225,00 b.. 
Berl. Staats⸗Oblig. 372 97,80 G. Fr. Zeult-VBob-⸗Pf. „ am. Rente 3. — Ga „1943. EU „ Gußſtahl— 210,00 b [Bank für Sprit 23 432,50 bz 
Oſtpr. Pr.⸗Obl. 894 | 93,30 b von 1899, unkde Merian. 1899 5 8170 l St. Louis St. 10815 — Brest. Elektr. 6 N 55 Chem Fabr. Milch 15 240,00 br. 
Poſen Prov.⸗Anl. 43,40 N. V id; 2 [Geld Rente 4 85,00 % 0 . * Refund 4 69,00 Blchem. Werke By , — Poſ. Straßenbahn 9% 169,10 G. 
5 „„ „ 3 83.00 b pr. Zent- Bob.⸗Pf. 5 e 44 — IConſolid. Bergw. 23 305,50 bz. [Aütgerswerke 12 2.18700 0,6 
det Ste eee den 180 n 8 Silber⸗Rente 4% 83,00 G. Deuiſch. Jut Sp. 5 8308.00 M Schering ehem 8.10 71975 1,6 
ne gage]: 33,7 | 1910, 1.1, 1.2.4 | 94208, |E]Rronensitente 4 | 80,805: |. . |F@lel yinhüte 17. 188250. 
Landſch. Zentr. 4 25,75 br. Br. Zent- Vod.⸗Pf. en, so er Loſe - Duentten. [ Steing.-Akt. 16 206,00 b. G.. „, Leinen Kr. 3 114.75 G. 
” „ 8% 86 30 G. 9975 1906 unkdb 64 er Loſe BR Berl. Hyp.⸗Bank 6¼ 108,50 B. Deutſch⸗Luxem⸗ 3 Siem. u. Halske 12 198 75 by 
„ neue 3 27,00 G. 1916, 1. 1. 1. 7% | 94,006 [Portug. un. III 3. 66,25 G. „ Handelsgeſ. 81/ 145,50 U,. burger Bergwerk. — 129,60 bj 0 Staßfr. chem. — 143,00 G. 
Oſtpreußiſche 3% 84,49 G . Bent Bob Bf : 4 poln. Pfandbriefe 4½ 87.50 b. Kom. u. Diskbauk. 6 105,0 Uf. Donnersmarch, 24 322.00 . G.Stett. Chamott. 5 (124,60 bz. 
Pommerſche 32 86.90 % [pon 1907, unkdb. Rum. am. Pfbr. alte 5 100.20 6,6. | Danzig. Privatbauk 7 ¼ 123.60 6. [Surer Porzellan | 6 80.00 b. |, Bullan I 1120,25 6,6 
> 2. „ 7575 0 1917, 1. 1, 1. 7. 8 1890 er 4 84.60 b Darmſtadler Bank 6¼ 113,0 b. [Egeſtorff. Salz 11 16,75 G |Ftöwer Rahm. 19 119,0 b5. B 
—Poſenſche alte |4 En Pr Bent Bod.⸗Pf. 1891 er 4 88/00 b. Bank 12 230 00 b Elberfeld, Papier Oo — Stolb. Zinkatt. 7 104.00 156 
3 p. „en von 1909, undd. Konſols 1880 4 86,80 bz. B. 57 Eſſettenbank 6112 00 & [rare Fichte und Thieberhall Ges e 
VTV E 10% 841902 8 1 Se A Lebdbolgekenant 8 152 7b h. 0ſt | ruhen e era 
8 ” 575 5 it.⸗Bod.⸗Pf. — 38 Staatsſch. 4 I IQ: ’ = Elektr. Hoch- un | tt. Drahtw. — 9, 75 b 
8 e 314 90.720 G. iin 5 pi rt 2 Anl. 1905 ſch. 43 97300 n 10 179,00 b Untergrundbahn 6 128,00 bz Union chemiſche 18 195,00 bz 
re 5 A 3 79.75 G. chieden 2 374 84.00 156 = 11884 Loſe 5 . Dres 3 99 143,60 br Flöther A.⸗G. 14 247,50 UG Zuckerf. Kruſchwitz— 189,60 bz. 
„ „e EL lies , % . Landon : 3½ l 8 nee Frans Zuderjaß. 16 1304.00 br 
Schl. ua 4 99805 v. 1894/1896, ver⸗ | N Serb. Rente 4 | 7,08. Magdebg. Bank⸗ 45 S srieprißsiegen 7 
Schl. altdeutſch 96,50 B. ſchieden 37% 84,00 656 Sofia Stadtanl. 5 93,70 K. ago, 0 „Gelſenk. Bergwerk 11 174,25 UG Obligatio 
„ landſch. A 3% 87.89 G. Pr. Zent.⸗Bod.⸗Pf E Türk. Anlage A 4 Ua 75 Raum 62, 114,00 5 Görlitzer Eiſenbh. — 21300 G.. r 
zan landſch. 3 | 698 von 1904, unkdb. „ Am ein 1 | 75256, Mütteldiſch Nd 5 141,25 6. . Mach 46. . | 51,306, aug Stich. Klein 3 700 
Weſtpreuß. 13921 86806. 1913, 1. l., 1. 73 84.80 G , 400 Fr. Loſe — 6 9,2556, Nationalbt f ©. 6 103,50 U. Ir. Berl Sirßb. 8 1400 d Voch Gelf. r. 10 47 101,50 G. 
Poſenſche e 8706 [pr gon-öbligat. | | — z Gold⸗Rente 4 18050 8 Nord eden, 6 100% . (Gef. F elette üntn. 10 150.25 b 
96,0 F [Fon 1901, unkd S fstronen-Rente 1 279.50 U Nordd. Kreditanſt. 7 119,00 B. au i 


7. N 8 1, untdb.| 
Preußiſche 45 85.80 G 8 1510 1. 1. 7.4 | 9,60 G. 
222 4 Pr. Obligat. 
Schlee 1 | 96.606. b 1887/1811896 
Brſchw. 20 T. St. |— 204.40 1. 4. 1. 10 3½ 85,25 1,6 
Köln⸗Mind.⸗Prm. 37½ 139,25 4,6. Pr. Kom „Obligat. A 
Hamb. Prm.⸗Anl. 3 166,00 b, von 1908, unkdb. 
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amburg⸗Amer. 10 
Halleſche Maſch. 28 
Hannover. Bau 0 . 
Handelsgeſellſch. £ 

für Grundbeſitz 0 151.00 bz 


Reutenbr. 


1 = hg 355 e Oibent fir ande R 1 00 73 
IE TR UM und Gewerbe 7 124,25 b5 
85.50 V. Oſterr. Kred.⸗A. 105 — 

\ 8.20 C. I Petersb. Dist. DR ER, 
— — „ Internat. 14 — 
Liſenbahn⸗Stammaktlen. Pr. Boden⸗Kred. 8 151,75 U. 
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Wien. 1898 St.⸗Anl. 
do. Juveſt.⸗Auleihe 


4 
4 


Gold Silber u Banknoten. 


Mein. Sole p. St. — | 88256 Y 3 8 Parb.⸗Wien Gu. — 126,00 1; B. Sovereigns p. Stück 20,45 b,. 
Oldenburg. L öfe St. 3 127,60 b. 1917, W 95.60 G Anatolier 5 ½ 112,50 bz. | „ Zentral⸗Bod. 9½ 186,00 9, Hark. Br. konv. 6 860 . 850 Francs u 2 1582 U. 
. e dorch. 3, Baltimore u. Ohio 6 8780 bz. | „ Hyp.⸗Attienlb. 6 112,25 b B] „ St. P. konv. 7 11625 & 4.15 b.. 
. Dypotheken⸗ Pfandbriefe. ” 32 — Canada-Pacife. 10 186,75 G. Erb. Pfobr Bank 8 149,25 U. Harpen. Bergw. — 170,00 by, 20,45 b; 
Bel. abgſt. Hyp.⸗Pdb. 4 92,85 br aan VLiegnitz-Rawitſcher Reichsbank 37 % 8,41; arz. Wk. Akt.⸗B. 0 18.10 81.40 b. 
33% daft: 4, 110,00 G Stamm⸗Prior 45 } ar and en ne 4 
e 7 abg 4½ 116, tamm⸗Prior. %% — Ruſſ. B. f. a. H. 1 4 derbrand. Wgg. 20 145.50 bz. p. 100 Kr. 84,75 by; 
RAR u 4 | 9820 16 > 8 4 | 90 1 a 9 97 5 S 5852 s Hochſt. Farbwerke 30° (452.00 bz. |Ruff. Bank. p. 100 R. 213,70 b. 
.1915 „20 . ” ” 72 2 . rince Henribahn 3, 5 7 N Sotel⸗ EG 3 x 2 . x 
1 5 Yun 1915 Er 8760 0% NR | 93.10 6,6 ) 3 ee dotel e 9 131 25 h] „ Zoll-Coup. N. p. 100 
„Grundkr. P. 1 3½ — „ 1905 „ 144 93,10 G nn | World. Diskoniv. 12 Howaldtswere 3 Bankdistont, 
1 „ 3% 124.80 03 3. 1907 „ 174 94,10 85. G. Ausiänd. Gifenb.-Yriorität Taten. Wien. Wankverein | 8 Hibernja Bergw — ann dene 5 
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eitung: E. Ginſchel (3. Zt. beurlaubt). Verantw ortlich: für den politiſchen Teil und die polniſchen Nachrichten: Paul Schmidt; für das Feuillet den Hat ur 2 f 
l ea Mir De Saal und Fominsabeitunn: K. Derbredtämener; für zen brachen E. Sen, Molakonrud un) Wels der Eid: Bache and Fee d. ne Se 


niſche Stahlwerke 146,50, Rombacher 144,37, Allg. Elektr. 232,50, 
Deutſch⸗Uderſ. Elektr. 158,75, Geſellſchaft für Elektr. Unternehmungen 


und Kraft 121.50. Türk. Tabakregie 196,99, Deutſch⸗Auſtraliſch 


3 Uhr 10 Minuten, Reichsanleihe 75.60, Türkenloſe 157,25, 
Deutſche Bank 229,37, Diskonto 179,12, Dresdner 143,87, Handels⸗ 
geſellſchaft 145.00, Schaaffhauſen ——, Kredit 182,25, Azow Don 
210,50, Petersburger Internationale 165,00, Baltimore 82,50, Kanada 
<= 185,12, Lombarden 15,37, Orient 169 25, Henry 137.00, Schantung 
122,00, Große Berliner Straßenbahn 141.25 a Paketfahrt 


auf, und zwar Scheck London im Zuſammenhang mit dem An⸗ 


Luxemburger 120,37, Gelſenkirchen 174,75, Harpener 169,62, Hohenlohe 4 


‘ 
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164.50, Aumetz 144 00, Bochumer Guß 210.75. Deutſch⸗Luxemburg 
Gelſenkirchen 174,50, Harpener 169 62, Laurahütte 138,50, 
22²⁵ Allgemeine Elektr.⸗Geſellſchaft Be 
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